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Im Verlage von Herm. Gottft. Effenbarbs Erben. 55 Berautwottlicher Redakteur: A. H. G. Effe nb Akt, 5 1 
No. 131. Sonnabend, den 8. Juni 185. 


Stettin. Auf Vorſtellung des Hohen Miniſteriums haben Se. Mar F. 8. Die Caution muß bei der General⸗Staats⸗Kaſſe oder einer 
jeſtät den nachſtehenden Preß⸗Beſtimmungen Beftäfigung ertheilt. Wir Regierungs⸗Hauptkaſſe in baarem Gelde eingezahlt werden und wird mit 
geben zuerſt den Inhalt derſelben und laſſen im nächſten Blatte die Mo- vier vom Hundert verzinſt. G ee ie e 4 
tive des Miniſteriums folgen e eee NN Die Zurückzablung der Caution darf nicht früher erſolzen, als nach 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König don Preu⸗ ] Ablauf von 6 Monaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem das 

ßen ꝛc. 20. 8 sie letzte Blatt der betreffenden Zeitung oder Zeitſchrift erſchienen iſt, und 

nicht anders, als gegen eine Beſcheinigung der Staats ⸗Anwaltſchaft, daß 
und Ruhe im Lande mit wachſenden Gefahren bedrohen, zum großen Theile eine Verfolgung wegen des Inhalts der Zeitung oder Zeitſchrift uicht im 
dem Mißbrauch der Preſſe, ſo wie der Unzulänglichkeit der gegenwärtigen Gange iſt. N main ı uns ala bin. Aa ana 
Preßgeſetzgebung, zuzuſchreiben ſind, daß daher die Aufrechthaltung der F. 9. Der Verpflichtung zur Cautionsbeſtellung unterliegen auch die 
offentlichen Sicherheit ein ſofortiges Einſchreiten der Geſetzgebung drin- Herausgeber der jetzt beſtehenden, im §. 4 genannten Zeitungen und Zeit⸗ 
gend erfordert, Uns für verpflichtet erachtet, ſowohl die Zweifel, welche ſchriften. Es wird ihnen jedoch zur Beſtellung der Caution ein Zeitraum 
über die Anwendung einzelner die Preſſe berührenden geſetzlichen Vorſchrif? von vier Wochen, vom Tage der Publication dieſer Verordnung an ge⸗ 
ten erhoben find, zu beſeitigen, als auch der Verordnung über die Preſſe rechnet, gewährt. ; ru HR rad nr e i or 
vom 30, Juni 1849 die unerläßlichſten Ergänzungen hinzuzufügen. Dem. F. 10. Iſt wegen des Inhalts einer cautionspflichtigen Zeitung oder 
gemäß verordnen Wir nach dem Antrage Unſeres Staats- Miniſteriums, Zeitſchrift auf Strafe erkannt, ſo haftet die beſtellte Caukion vorzugsweiſe 
bor allen anderen Forderungen fur die Geldſtrafen und Unterſuchungskoſten, 

§. 1. Die Poſt⸗Verwaltung kaun nach Umſtänden die Annahme und ohne Rückſicht auf die Perſon des Verurtheilten. Die Strafen und Koſten 
Ausführung von Beſtellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften ablehnen: ! weeden, wenn der Nachweis ihrer Zahlung nicht innerhalb 8 Tagen nach 
es wird dieſe Befugniß durch die Beſtimmung des §. 1 des Regulativs eingetretener Rechtskraft des Urtheils geführt wird, aus der Caution eut⸗ 
vom 15. Dezember 1821 (Geſetz- Sammlung S. 215) nicht ausgeſchloſſen. nommen. Ait. NSM ind ana Nie ene Inn. Dim 
H. 2. Die Beſtimmungen der Gewerde⸗Ordnung vom 17. Jaunar 8, 11. Tritt wegen des Juhalts einer Zeitung oder Zeitſchrift, gleich ⸗ 
1845 wegen Extbeilung und Zurucknahme der zum Gewerbebetriebe der viel, ob ſie won, 0 an cautionspflichtig war oder die Caution erſt in 
Buch- und Kunſthändler,, Antiquare, Inhaber von Leih- Bibliotheken oder Folge richterlicher Be immung geſtellt iſt, auf Grund der 88. 13, 14, 
f 6 1624 (inkl.) der Verordnung vom 30. Jun 1849 zum zweitenmale eine 
Buch- und Steindrucker erforderlichen beſonderen Erlaubniß der Regle⸗ Verurtheilung ein, ſo hat der Richter, mit Rückſicht auf die Schwere des 
rung find als aufgehoben nicht zu betrachten. Demgemäß find dieſe Be- begangenen Verbrechens oder Vergehens, neben der dafür zu erkennenden 
ſtimmungen auch auf diejenigen Gewerbtreibenden gedachten Art, welche Strafe, die Caution ganz oder mindeſtens zum zehnten Theile für verfallen 
ohne jene Erlaubniß den Betrieb des Gewerbes begonnen haben, zur An⸗ zu 7 . , 
i Bei der dritten ee e Der fe amen e 

lichen Einholung der Erlaubniß eine Friſt bis zum 1. Juli d. J. verſtat⸗ der Verbrbnung vom 30, Jum 1849 muß jedesmal die ganze Caution für 
tet iſt. eee sale verfallen erklärt werben; auch kann außerdem das fernere Erſcheinen der 
„ . 3. Die Verbreitung von Druckſchriften jeder Art, welche außer- Zeitung oder Zeitſchrift unterſagt werden. ER 
halb Die neue Beſtellung der Eantion oder deren Ergänzung muß inner 
verboten werden. Wer einem ſolchen, ihm beſonders bekaunt gemachten halb dreier Tage nach eingetretener Rechtskraft des Erkenntniſſes erfolgen, 
oder durch dag Amtsblatt veröffentlichten Verbote entgegen eine Druckſchrift 8 es dazu einer beſonderen Aufforderung bedarf. 
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verkauft, vertheilt, an Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, aus- F. 12. Wer eine Zeitung oder Jeitſchri berausgiebt legt oder 
0 8 der ſonſt „verbreitet, wird mit heldbuße von 10 bie, 100 Mtblr. druckt, bevor die erforderliche Caution westen r ergänzt, En 17 nachdem 
oder mit Gefängnißſtrafe von 14 Tagen bis zu einem Jahr beſtraft⸗. Die 1 das fernere Erſcheinen derſelden unterſagt iſt (§. 11), wird mit einer Geld⸗ 


t buße von funfzig bis zweihundert Thalern oder mik Gefängniß von vier 
die etreffenden Blätter vorläufig mit Beſchlag zu belegen. Die An Wochen bis zu zwei Jahren beſt rafft. 
dus Die nämliche Strafe trifft denjenigen, welcher eine Zeitung oder Zeit⸗ 
verwirkten höheren Strafen werden durch die Beſtimmungen dieſes P ſchrift verkauft, vertheilt, an Orten, welche dem Publikum zuganglich finn 
graphen nicht ausgeſchloſſen. agaaausſtellt oder ſonſt verbreitet, nachdem das Urtheil, welches das fer 
§. 4. Wer eine Zeitung oder Zeitſchtift in monatlichen kürzeren, Erſcheinen derſelben unterſagt, ihm beſonders bekannt gemacht oder durch 
6 das Amtsblatt veröffentlicht iſ .. sone ‚ma m -— 
5 0 Die Staats⸗Anwaltſchaft und deren Organe ſind verpflichtet, die be⸗ 
§. 5, Die Caution betragt, weun das Blatt mehr a treffenden Blätter üderall, wo ſie ſolche vorfinden, ſo wie die zur Verviel⸗ 
ji 
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fälugung beſtimmten Platten und Formen, vorläufig mit Beſchlag zu be⸗ 
legen. In dem Strafurtheil kann zugleich auf Vernichtung der Blatter, 
Platten und Formen erkannt werden. 

N lege 13. Den Zeitungen oder Zeitſchriften ſtehen lithographirte oder 
innerhalb eines zweimeiligen Umkreiſes der erſteren, 5000, Rthlr., [ auf irgend eine andere Art vervielfälugte Schriflen gleich, welche in monat⸗ 
„bin, ädten der zweiten Abtheilung 3000, Rthlr. 1% ug . lichen oder kürzeren, wenn auch regelmäßigen Friſten erſcheine n.. 
c) in ; N „e. Die in den 88. 3 und 12 dieſer Verordnung vorgeſehenen 
d) alteren Busen 4090: phie Rae z ae ſtrafbaren Haudlungen gehören nicht zur Kompetenz der Schwurgerichte. 
$. 6. N der 5 j Urkundlich, unten Unſerer Hoſteigegen Unterſchrift und beigedrucktem 
alg dreimal, in der Woche erſcheinen ſollen, wird die Caution auf die Königlichen Jaſiegel e ð mut Om 
H 5 Gegeben Charlottenburg, den 5, Juni 1859. ẽ! 
(Vollzogen mittelſt Stempels; Friedrich Wilhelm 
Auf Befehl vad in Oegenwart St. Majeſtät des Königs. | 
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a) für amtliche Belanntmadungen, unnnarı'® zumis DoR ma u (0 
b) unter Öusfchliefung aller politiſcheu und sozialen Fragen für rein 0 ee e en Negra 
8 285 Gan Graf von Brandenburg. von Laden berg. 
von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. 
von Schleinitz. don Stockhau fen. 
Nada abe i mine nr mean W 
Hane, Nen an Sr BUuchammok dien ain 95 Ant 
zur Ergänzung der Verordnung über en A 
die Preſſe vom 30. Juni 1809. ld 180 n Aus nern ndr 
F ß Ayrad-ano A 
„Stettin. Allen guten, replichen Bürgern, allen Freunden der Ge⸗ 
der Cauklon, deren Höhe ſich nach den Beſtimmungen des §. 5 richtet, ſetze und der Ordnung iſt durch Erlaß obiger Preßbeſtimmungen nicht allein 
muß innerhalb dreier Tage nach eingetretener Rechtskraft des Erfenntnif» Hein lang erſehnte Freude, ſondern auch ein weſentlicher Dienſt geſchehen. 
ſes erfolgen, ohne daß es dazu einer beſonderen Aufforderung bedarf. Es gewährte uns keine Befriedigung, unter dem Schutze der Geſetze zu 
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der Verordnung über die Preſſe vom 30, Juni 
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Ne wenn von ebenfo. unfitflicher als leichtfertiger und bösmwilliger 
„Ordaung und ae 
n 


ine Preſſe gehandhabt wurde, welch eben 

oe e In 1 f 1 
und Religion, Bürgerwohl und Famjlien e . aben 
11 e or aller Welk vo He aueh en dn kinn 
geſchändet und verfolgt, ſtanden die redlichen Bürger da, die den Frieden, 


die Ordnung, das Geſetz liebten, ihre Hände waren gebunden, ſie ver⸗ 
mochten nichts gegen die Brut, die im Finſtern ſchleicht, gegen die Peſt, 
die am hellen Mittag ihre Pfeile ſchießt; fruchtlos waren Klagen, der 
Weg gerichtlicher Verhandlungen wuſch den angehängten Makel nicht ab, 
und ſo ſtand es jedem Nichtswürdigen frei, ſeine Galle an dem Redlichen 
rd AIR die Ehre deſſelben mit Füßen zu treten. Das unſittliche 
niedere Volk, wie der gemeine vornehme Pöbel jauchzte den Buben mit 
hngelachter Beifall; das Vaterland aber trauerte mit dem Redlichen. 
N Di freſſenden Krebsſchaden an Staat, Kirche, Gemeinde und Familie 
haben wir bundertfach nachgewieſen, die Regierung hat dieſe Stimmen 
gicht unbeachtet gelaſſen. Sie hat endlich den Schritt gethan, den längſt 
die Pflicht gebot, ſie bat ihn gethan mit aller Schonung, die die S 
erlaubt, nicht indem ſie an dem Inhalt des von den Kammern beflätigten 
Preßgeſetzes etwas ändert, ſondern indem ſie durch Cautionsleiſtung und 
beſchränkende Beſtimmungen die Begründung und N ſolcher 
Blätter erſchwert, die gegen Alles, was im Staate feſt und heilig if, 
offenes Viſir halten und an den Grundpfeilern des Staates wühlen, 
ja das Volk in feinem. Innerſten durch ihre ſchändlichen Lehren 
vergiften. Soviel Geſchrei auch von gewiſſer Seite wird erhoben 
werden über Verletzung der Volks - Freiheit, ſo ohnmächtig wird 
dieſes Geſchrei, und Gott gebe! das letzte ſein. Die Preß⸗ 
iheit hört, nicht auf, aber der Freiheit werden Zügel angelegt. 
er Staak übt hierin nichts weiter als eine ſich ſelbſt ſchuldige Nothwehr. 
Nicht wahres Intereſſe für Freiheit und Volkswohl, was ein gewiſſer Theil 
der Preſſe gern von ſich glauben machen möchte, leitet ihre or im 
Eigennutz iſt der Hebel, der fie in Bewegung ſetzt. Der Staat belaſtet 
Mieten: Hebel mit einer Caution; er verſchließt denen feine Beförderungs⸗ 
mittel, die gegen den Staat, für ihre Zwecke ſchreiben und drucken. Wer 
nichts beſitzt, alſo auch nichts zu verlieren hat, wird künftig die Hände 
aus dem ſchlechten Spiele laſſen müſſen. Der Beſitzende wird nicht leicht⸗ 
ſinnig Tauſende auf's Spiel ſetzen, um dem Gelüſt zu fröhnen, als ein 
Freiſinniger und als ein Demokrat zu gelten, und nebenbei die Groſchen 
des zeitungsleſenden Publikums zu erbeuten. Wer die Caution beſtellt, 
wird auch ein wachſames Auge haben auf ſeine Preſſe, um nicht das Kind 
mit dem Bade auszuſchütten. Eine unbegrenzte Freiheit wußte man nicht 
zu gebrauchen, jetzt hat man die begrenzte, jetzt wird es leichter ſein, ſich 
vor Mißbrauch zu hüten. Wir würden aber zu kühn fein in unfern. Hoff» 
nungen, wenn wir meinten, daß mit dieſer Maßregel das Uebel von der 
Wurzel aus geheilt ſei. Die Saat der Bosheit iſt lange genug ausgeſtreut, 
fe: wuchert und wird ferner wuchern, neue Anſtrengungen werden gemacht, 
neue Mittel verſucht, neue Opfer gebracht werden, um theils die getroffe⸗ 
wen Maßregeln zu umgehen, theils den Einzelnen vor Schaden, u ſchützen 
und dieſen der gleichgeſinnten Genoſſenſchaft aufzuvürden. nicht 
auch auf anderen Gebieten eine durchgreifende Thätigkeit und Strenge mit 
ſolchen Maßregeln Hand in Hand geht, wenn z. B. der Staat ſich ſicher⸗ 
fiellt und in der Kirche wühlen läßt, ohne der Kirche die erforderlichen 
Schutzmittel, felbfiftändige Organiſation baldigſt zu gewähren, wenn nicht 
in der Gemeinde, im Gewerbe, in der Rechtspflege, in der Polizei» Ver- 
waltung entſchiedene Maßregeln getroffen werden, wenn nicht jede offene 
Uebertretung des Geſetzes unnachſichtlich geahndet wird, werden wir nicht 
in Ordnung, nicht zu Ruhe kommen. a 
Berlin, 7. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Seine Majeſtät der 
König haben dieſe ganze Nacht hindurch ruhig geſchlafen. Die Zertheilung, 
der Entzündung am Fuße iſt faſt gänzlich vollendet. = 
Der Zuftand der in fortſchreitender Heilung begriffenen Wunde iſt 


a erfreulicher. | 

= lin, 7. Juni, Heute Vormittag fand zur Feier des Gedächtniſſeg 

des ae Sr. rat bochſeligen Königs, Friedrich 2 ue 
00 = 


des 

in der Kapelle des Kön ki Palais hierſelbſt ein Trauer⸗ . 
82 hatt, welchem Ihre; ajeftät die Königin, Ihre Königliche Hoheit 
verwitwete 5 Großherzogin von Mecklenburg ⸗ Schwerin, ſo wie die 
dier noch anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie, beiwohnten. 
— Der Miniſter des Innern hat, wie vor einiger Zeit den Laudrath 

don Selchow für die Provinzen Preußen und Pommern, ſo jetzt den Ober⸗ 

a — Den Fock zu Potsdam für die Provinz Brandenburg zum 

iſſa 


rius Behufs der Vorbereitungen zur Einführung der Gemeinde 


Ordnung ernannt. f | 

— Den Hamb. Nachr. iſt von hier eine telegraphiſche Depeſche fol⸗ 
genden Juhalts u eee e Cabinets⸗Ordre vom 1. Juni ernennt 
son Radowitz zum Mitglied des Fürſten⸗Collegiums und von Sydow zu 

m; Stellvertreter. Man erwartet den Eintritt von Lepel's in das 

„Collegium.“ 2 1 

— Das Correſp.-Büreau ſchreibt: „In Betreff der Rüſtungen, die 
u Preußen betrieben werden, find. Angaben im Umlauf, welche die Wahr⸗ 
beit vielfältig hinter ſich laſſen. So iſt zu einer Mobiliſirung der Kavalle⸗ 
nie, wie uns glaubhaft verſichert wird, noch kein Befehl ergangen, und 
was in der Artillerie geſchieht, iſt nichts als die Ausführung längſt vor⸗ 
bereiteter Organiſationsplane. Ebenſo wenig iſt andererſeits das Gerücht 
wahr, daß die zur Einziehung der Reſerven nach der Rheinprovinz und 
aach Preußen abcommandirten Offiziere unterwegs Gegenbefehle erhalten: 
Hätten. Vielmehr ſcheint die Einziehung aller Reſerven zu erfolgen, und 
eben fo ſither iſt die Mobilmachung des Garde -Corps.“ 

— Um einiger Deſerteure habhaft zu werden, hatte vor Kurzem ein 
Hewaffuetes öſterreichiſches Detaſchement in der Gegend von Leobſchütz 
die preußiſche⸗ Gra 0 überſchritten. Auf die deshalb von unſerer Re- 
ierung. erhobene Deich: g 1 

auh cen Kommando Antwort eingelaufen, welche dahin lautet, daß 
dergleichen Gebietsverletzungen in Zukunft nicht wieder vorkommen würden 
und der Führer jenes Kommandos zur ſtrengen BET Gen 


N Ute. 0 

ei hören, daß an ber fehlefifh-böpmifchen Grenze ein Obſerva⸗ 
Mons-Eorps aufgeſtellt werden ſoll. Ueber die militairiſche Perſönlichkeit, 
welcher das Oberkommando anvertraut werden ſoll, find verſchie dene Ver⸗ 


Sache 


werde iſt in dieſen Tagen von dem betreffenden 


ſionen im Umlauf. Vor Allen nennt man den Prinzen von Preußen, und 

e e ede e e ft Den 
Baden fich 5 5 en werde. Nach Anderen ſo 

05 2 a AN n, übertragen werden. 1 5 


2 Eine nzabl hieſiger Prediger, u. A. die Herren Jonas, Profeſſor 
Piſchon, Sydow, Dr. Lisco, ſämmtlich dem Verein der Unionsfreunde an- 
gehörig, haben einen Entwurf zu einer Kirchenverfaſſung für die unirte 


evangeliſche Kirche in Preußen verfaßt und dem Miniſterium überreicht. 


C. B. 

— Vor einigen Tagen iſt der Uebergang der landwirthſchöftſchen 
Akademie zu Eldena bei Greifswald in das Reſſort des Miniſterii für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten erfolgt. Die Akademie, welcher der 


bekannte Abgeordnete Profeſſor Baumſtark als Direktor vorſteht, reſſortirte 


als Annerum der Univerſität Greifswald bisher vom Unterrichts ⸗Miniſte⸗ 
rium. C. B.) 
— Dem Vorſtande des Gutenbergbundes iſt vom Polizel⸗Präfidium eröffnet 


worden, daß der Gutenbergbund, das Central⸗Comité und der Lokalverein und 


die mit denſelben in Verbindung ſtehenden Vereine geſchloſſen ſind, und daß da⸗ 
her namentlich Verſammlungen des Vereins und des Vorſtandes fernerweit nicht 
mehr Ron en Bei Er 5 
Ber v. Döring ma n der Schleſ. Zig. bekannt: „Wenn es glei 

nicht meine Gewohnbeit iſt, Zeitungslügen zu berichlgen, ſo muß ich doch er 
die mich betreffende Correſpondenz in No. 140 entgegnen, daß ich in Feinerlet 
Beziehung zum Herrn v. Ballp weder ſtehe, noch je geſtanden, und daß ebenſo⸗ 
wenig der Fürſt Schwarzenberg mit gedachtem Herrn zuſammengetroffen oder ge⸗ 


reiſt iſt. — Uebrigens glaube ich meine treue Anhänglichkeit an den König und: 


die gute Sache in den Tagen der Gefahr betpätigt zu haben, und dies auch noch 


beute zu thun, indem ich nur in der innigſten Verbindung Preußens mit Seſter⸗ 


reich die Größe der Hohenzollern und das Heil Deutſchlands ſuche. — Demnach 


erkläre ich die Schlußfolgerungen Ihres Correſpondenten für ſträflichen Leichtſinn 


oder. böswillige Infamie.“ ; 

Von der Weichſel, 3. Juni. Mit den Vorbereitungen zum Bau 
der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Dirſchau iſt man nun ſo weit 
gediehen, daß der erſte Pfeiler von den dreien, welche das ungeheure Werk 
tragen ſollen, geſetzt wird. 

Leipzig, 4. Juni. Was wir geſtern nur ſchüchtern voraus zuſetzen 
wagten, iſt heute zur Wahrheit geworden. Die Regierung beginnt den 
Kampf mit einer Reihe verfaſſungswidriger Handlungen. Der Landtag 
von 1848, gewählt nach dem alten Wahlgeſetz von 1831, wird eigenmäch⸗ 
tig wieder einberufen, die Preſſe unter die Polizeigewalt geſtellt, das Ver⸗ 
eins= und Verſammlungsrecht illuſoriſch gemacht. Sache des Volks iſt es 
jetzt, dem Gebahren des Miniſteriums mit allen geſetzlichen Mitteln de 
Widerſtandes zu begegnen. (D. A. 3.) 

München, 2. Juni. Während ſich halb München von der Ver⸗ 
lobung des Prinzen Albert von Sachſen mit der Tochter der hier lebenden 
Herzogin von Braganza als von der wichtigſten Hof Neuigkeit unterhält, 
leſen wir auf einmal in einem heutigen Morgenblatte, an dem fraglichen 
Gerüchte ſei kein wahres Wort. (K. 3.) 


Stuttgart, 3. Juni. Die Landesverſammlung beharrt auf ihrem 
Beſchluſſe, ſtatt des von der Regierung angeſonnenen dreijährigen, blos 
einen zweijährigen Etat zu berathen. Ein Beſchluß in Betreff der in 
einem Königlichen Reffript vom 29. Mai enthaltenen Erklärung kam aber 
nicht zu Stande, indem ſowohl drei aus der Kommiſſion hervorgegangene 
Anträge auf Erklärungen an die Regierung, als ein ſchroffer Antrag von 
Schnitzer, auf die Etatsberathung gar nicht einzugehen, bis über die Haupt⸗ 
punkte der Verfaſſungs⸗Reviſion Einigung erzielt ſei, und endlich ein An» 
trag von Römer, eine Erklärung der Regierung einzufordern, ob ſie eine 
Verſtändigung noch für möglich halte, verworfen wurden. Der entſchei⸗ 
dende Punkt der Sitzung aber ſind die von Mohl vorläufig angekündigten 
Anträge, welche die Verfaſſungs Kommiſſton einſtimmig gefaßt hat, und 
welche dahin gehen: ' 21 

1) Der Staats ⸗Regierung zu erklären: a) daß die Landesverſamm⸗ 
lung jedes Bündniß, welches die Regierung mit anderen Mächten, ſei es 
auf der Grundlage der Bundesakte von 1815, ſei es als durchaus neue 
Uebereinkunft, vefnitio oder auch uur proviſoriſch ohne Zuſtimmung der 
Landesvertretung abſchließen werde, ſoweit für geſetzwidrig und unverbind⸗ 
lich erkläre, als dadurch ſtaatsrechtliche Verpflichtungen irgend welcher Art 
für Württemberg anerkannt werden, oder daſſelbe ſonſt nach S. 85 die 
Zuſtimmung der Landesvertretung erheiſche; b) daß die Landesverfanim- 
lung übrigens als befugt zur Regelung der deutſchen Verfaſſungsfrage und 
ur Einfegung einer proviſoriſchen wie einer definitiven Centralgewalt, im 

inklange mit den wiederholten Anerkenntniſſen der Königlichen bai 
ausſchließlich nur eine auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 7. April ! 
gewählte konſtituirende deutſche National - Berfammlung anzuerkennen ver⸗ 
möge, und es als dringendes Bedürfniß des engeren: wie deg weiteren Va⸗ 
terlandes, und als ein tief begründetes Recht des Landes betrachte, daß dir 

Regierung auf die möglichſt baldige Einberufung einer ſolchen bei den übri⸗ 
gen deutſchen Regierungen mit allen Kräften hinwirke; e 

2) gegen den proviſoriſchen Departementschef der auswärtigen Ange- 
legenheiten, Freiherrn von Wächter Spittler, auf Grund des F. 195 der 
e e des F. 85 derſelben Klage bei dem Staats- 
gerichtshof zu erh ; 

925 zu dieſem Gude vie im Entwurfe angeſchloſſeue Auklageſchrift zu 

enehmigen; 

2 4) zu Verfolgung der Anklage einen Bevollmähtigten und einen Stell- 
vertreter zu wählen; 

5) den Praſidenten eee eee ar in Ge⸗ 
ea des $. 198 der Verfaſſung das weiter Erforderliche in der Sache 
einzuleiten; f ia 

6) für den Fall einer Vertagung oder Auflöſung der Laudesverſamm⸗ 
lung in Gemäßbeit der Schlußworte des §. 188 der Verfaſſungeurkunde, 
wonach der Ausſchuß für die Vollziehung der landſtändiſchen Beſchlüſſe zu 
ſorgen hat, dieſen mit Beforgung des weiter Erforderlichen in der Ankla⸗ 
geſache an der Stelle der Landesverſammlung zu beauftragen. 

Die Berlefung dieſer Anträge geſchah Morgens um 10 Uhr, die Mi- 
niſter wohnten der ganzen Sitzung bei. Nachdem nun aber Nachmittags 
um 3 Uhr die Beſchlüſſe in Betreff der Etataberathung gefaßt waren, 
zeigte ſich erſt die Folge jener vorläufig angekünditzten Anträge. Mohl 
kündigte an, es gehe das Gerücht, die r die Mit⸗ 
glieder ſollen hierbleiben, um alsbald, wenn der ueſchuß von feinem 


Recht, zur Berathung einer Miniſter Anklage eine außerordentliche Ber- 
ſammlung zu fordern, Gebrauch mache, ſich verfammeln zu können. Da 
eröffnet Bice,Präſident Rödinger der Verſammlung, daß ſo eben ein Kö- 
nigliches Reffript eingelaufen ſei, wonach die Verſammiung „um der Fi⸗ 
nanz - Kommiſſſon Zeit zur Etatsberathung zu laſſen“ vom aten bis zum 
26ſten d. M. vertagt ſei. Rödinger ſchloß die Verhandlung mit einer 
Abſchiedsnede, allein noch folgte ein lebhafter Sturm, indem Fetzer u. A. 
noch die Berathung jener Anklage verlangten. Schoder war beute abwe⸗ 


ſend und Rödinger beraumte nun eine Abendſitzung an. 5 


Abends. Die Laudesverſammlung kam in der gleichen Stärke wie 
in der Morgenſitzung um 5 Uhr wieder unter Rödingers Vorſitz zuſammen, 
der Miniſtertiſch iſt leer; Rödinger leitet mit der Bemerkung ein, daß der 
Sigung nichts im Wege ſtebe, da die Vertagung ausdrücklich vom 4. bis 
26fen angeordnet ſei. Zuerſt wird der Finanz - Kommiſſion auf Stock⸗ 
maiers Antrag der Auftrag ertheilt, während der Vertagung in ihren Ar- 
beiten fortzufahren. Sodann wurde ein dringlicher Antrag von Hölder 
angenommen, die Verfaſſungs⸗Kommiſſion, deren Zuſammendleiben gleich⸗ 
falls angenommen worden war, zu beauftragen, ſie ſolle ihre Arbeiten 
fortſetzen und fo beſchleunigen, daß ſie jedenfalls nach der Vertagung einen 
vollſtändigen Verfaſſungs⸗Entwurf vorlegen könne. Nun fam die Haupt⸗ 
ſache, die Erſtattung des vollſtändigen Berichts der Berfaffungs » Kommiſ⸗ 
ſion über verſchiedene ihr zugewiefene, die deutſche Frage betreffende Ge⸗ 

enftände, durch M. Mohl erſtattet, und von den in der Vormittags 
izung bekannt gegebenen Anträgen begleitet. Probſt verlas hierzu nach 
dem Entwurf einer Anklage gegen St. R. v. Wächter Spittler, welche 
feine Berfaffungs-Verlegung im Eingehen auf das Interim und das Mün⸗ 
chener Bündniß annimmt. Die Anklage ſchließt mit dem Antrag auf Ent⸗ 
fernung von Wächter Spittler von feinem Amt. Mobl hielt eine ſehr 
eindruckgvolle Rede für die Anträge, welche viele Schwankende be⸗ 
ſtimmt haben mag, das Mittel nicht aus der Hand zu laſſen. Es folgte 
die Abſtimmung über die Dringlichkeit, welche nach der Geſchäftsordnung 
nur mit drei Viertel der Stimmen beſchloſſen werden kann. Die Zahl 
der Abſtimmenden war 58; für die Dringlichkeit ſtimmten 12, dagegen 16, 
unter Letzteren von der Linken A. Seeger und Zimmermann. Die drei 
Viertheile wären mit 44 erreicht geweſen. Somit iſt die Dringlichkeit — 
und bei den jetzigen Zuſtänden wohl die ganze Anklage — 16 8.57 ; 

tg. 

Wie man in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen wiſſen will, wird die 
Ausgleichung der in Folge der Thronrede zwiſchen der vreußiſchen und 
würktembergiſchen Krone entſtandenen perſönlichen Differenzen nich! mehr 
lange auf ſich warten laſſen. (Karlsr. 3.) 

Naſtatt, 2. Juni. Geſtern in der Frühe if. die bisher hier gele⸗ 
gene Schwadron des Rittmeiſters von Seldeneck vom erſten Reiter Regi⸗ 
ment (Prinz Friedrich) nach Gottsau abgegangen und dafür die Schwa⸗ 
dron des Rittmeiſters von Klendgen von demſelben Reiter-Regiment ein⸗ 
gerückt. Man freut ſich ſehr, daß dieſer Wechſel nur innerhalb deſſelben 
Regimentes ſtattgefunden, weil wir dadurch die Hoffnung behalten, von 
Zeit zu Zeit Se. Großherzogl. Hoheit, den Prinzen Friedrich, deſſen Er⸗ 
ſcheinen überall und immer die freudigſte Theilnahme erregt, in unſeren 
Mauern begrüßen zu dürfen. 


‚unferer Feſtung iſt in den letzten 


„Auch in der preußiſchen Befagung, unferer | 72 St 
Pain 4 60 Kasten wel Bataſ en 4 Batel RE 


d von hier reibürg abgegangen und von t zwei 2. be 
24ften Regiments bei ung eingerückt. Es iſt über die Hau g der letzte ⸗ 
ren, ſowohl der Soldaten, als Dffiziere, ein fo guter Ruf von Freiburg 
der vorausgegangen, daß wir nicht zweifeln, es werde daffelbe freundliche 

erhältniß, das bisher bier zwiſchen Einwohnern und, Truppen beſtanden, 
auch fernerhin fortvauern. ö (St. „A.), 

Flensburg, 4. Jui. Es if ein Gegenſtand großer Spannung, ob 
General Malmborg nach Schweden abgeben wird oder nicht. Es heißt 
jest, der ihm RR bewilligte Urlaub fi an ee und ſtatt ſeiner 
raf v. Eflen, dem General Malmborg für die, Zeit feiner Abweſenheit 
das Ober Kommando über das ee e e übertragen hatte, 
bereite, nach Schweden abgegangen. Man hofft, und dag ſoll auch die 
durchgehende Meinung der ſchwediſchen Offiziere ſein, daß die Neutralen 


feine Abreiſe bis dahin verſchoben habe. Den Truppen iſt befohlen, ſich 
bier zu "galten. Ob ein Erfaß und welcher daun eintreten wird, 
o 

Kiel, 4. Juni. Dieſen Morgen gin, Löwe / zum Reko iren 
ant 5 ee Etwa elner Meile außerhalb, lagen 2 Venice ee 
vor Anker, in deren Nahe 2 Dampfſchiffe. In weiterer Ferne 1 8 ien. 
ſchift. Gegen 8 Uhr zeigte ſich ein größeres Dampfſchiff, dem Auſcheine 
nach 1805 alle Not e DA. 1 7 Au ich 
nübernd ſchien es mehr Fra anzuwenden, um den „ nt ei en. 
Der „Löwe“ retournirte gegen 10 Uhr. (Corr. ⸗ Bl.) 

— Unterm 31ſten v. M. get die Statthalterſchaft der Herzogthümer 
Schleswig- Holſtein den Oberſt⸗ teutenant Haun von Weyhern bir nachge ⸗ 
ſuchte Eullaſſung aus dem hieſigen Militairdienfle bewilligt. 


aan Dänemark. 


Ropenbagen, 4. Juni! Nach Fadrelandet lautet der von der dies · 
ligen Regierung zurückgewieſene Vorſchlag der Vertrauensmänner: Ein 


agkt eparten 
für — 7 Ferner räume es eine befondere geſetzgebende Reprafentatlon 
für ſedes Herzogthum ein, aber nur nach einem und demſelben Wahlgeſetz 
gewählt. Dieſe Repraſentanten Kammern ſollten gemeinſam mit dem 
Sratthatter das Recht haben, die ſchon beſtehenden Geſetze zu beſtätigen 
der zn verwerfen, und neue aufzunehmen. Hiermit würde neben dem 
Rönigreih Daͤnnemark ‚eine Art unabhängiger ſchleswig- holſteiniſcher Uniong- 
eat mit einem Zweikammerſpſtem gebildet. Ferner folle der König 


ich über den zu ernen n gemeiuſchaftlichen Statthalter einigen. 


eute, wie Carl Moltke, Scheel und Höpfner, wolle man nicht, dagegen 
würde man auf C. Pleſſen eingehen. Jum Schluß wolle man das ſchles⸗ 
wig - holſteiniſche Heer wohl auf die Stärke des Bundes ⸗Contingents be⸗ 
ſchränken, doch müſſe es von beiden Herzogthümern unterhalten, und ganz 
chleswig müßte durch preußiſche Truppen beſetzt werden. 


ter für beide Herzogthümer mit beſonderen Departements Chefs 


Wien, 5. Juni. 


bruck zu begeben. 


1 Ihre Majeſtäten der 
Kaiſerin Maria Anna haben geſtern Prag v 


DOeſterreich. 


— Die „öſterreichiſche Korreſpondenz“ erklärt 


ſoll, für grundlos. 
— Aus dem Oberinnt 


fer Tage fanden in Imſt und 
vom Civil perſchuldeten Anlä 


von Benedek⸗ Infanterie 


Hafen von Cattaro der ruſſiſchen Flotte 


Kaſſer Ferdinand und die 
erlaffen, um ſich nach Juns⸗ 


das Gerücht, daß der 
eingeräumt werden 


hal vom 1. Juni ſchreibt man dem Lloyd: „Die⸗ 

zu Biberwier aus unglücklichen und weniger 
ſſen Thatlichkeiten mit Truppen - Abtherlungen 
ſtatt, welche Verwundun 


gen und in Biberwier 


den Tod eines Ortsbewohners zu Folge hatten. Man hört, daß hiernach 


Verſetzungen der Mannſchaft und ſtrenge Unterſu 


Paris, 3. Juni. 


Sie können denken, 


Jrankre ich. 


Welt heute Morgens nach dem „Moniteur, griff; 


und das offizielle Organ der Regierung mu 


ten der Republik ſanktionirte Wahlgeſetz oder die 


wechſels enthalten. Der „M 
Spalten das Geſetz Louis 


chungen eingeleitet find.” 


mit welcher Haſt die politiſche 


es war der letzte Tag, 


ßte heute das vom Präſiden⸗ 


Anzeige eines Miniſter⸗ 


oniteur» bringt nun an der Spitze feiner 
Napoleon hat es gezeichnet, und die Conſer⸗ 
vateure und Reſtaurateure frohlocken. „Mit dieſem Federſtriche hat Louis 
Napoleon ſein politiſches Todesurtheil 
gend ein bekanntes Mitglied der bonapartiſtiſchen 
denten perſönlich ſeit langer Zeit ergebener Mann, 


unterzeichnet!“ äußerte heute Mor⸗ 
Partei, ein dem Präſi⸗ 


der gegen das Wahl⸗ 


geſetz geſtimmt hat. Ich citire Ihnen noch ein anderes geiſtreiches Wort: 


Man hat vom Kaiſer geſagt: 
Mit noch größerem Rechte könn 


L’enfant du suffrage univ 


L’enfant de la liberté a etoufle sa mere, 
te man Hom. Präfidenten der Republik ſa⸗ 
ersel a mutile son pere.“ Erſt geſtern in den 


Nahmittagsflunden hat Louis Napoleon indeſſen das Geſetz unterſchrieben. 


Am Sonnabend Abends 
mernde Löwe“ erwachen 


emegung aefest, um den Präfidenten zu 
urggrafen wu 


gen; die 
reich zurückzuſchlagen. 


Paris, 3. Juni. 


Durch die Revolutionen 
einer der wichtigſten Punkte geworden. 

beſetzt. Damit es nun ſeiner Zeit ni 
griffen werden kann, 
drochen. Die Auslagen dafür werden 6 bis 
zehn Jahren ſoll die Arbeit vollendet fein, 
denten der Republik genehmigt dieſelbe, und wird 
geſchritten. 7 


war es einen Augenblick, 
wollte. Gewiſſe Einflüſſe 


als wenn der „ſchlum⸗ 
hatten alle Mittel in 


einer rettenden That zu bewe⸗ 


ßten das, und es gelang ihnen, alle Angriffe fieg- 
! (K. Z.) 


iſt das hieſige Stadthaus 
Daſſelbe iſt gegenwärtig ſehr ſtark 
cht mehr aus nächſter Nahe ange⸗ 


werden 105, daſſelbe umgebende Häuſer abge⸗ 


7 Millionen betragen. In 
Ein Dekret des Präſi⸗ 


ſofort zur Ausführung 


— Es unterliegt keinem Zweifel mehr, es if eine Verſöbnung des 
Grafen von Chambord mit den Prinzen des Hauſes Orleans erfolgt, man 
arbeitet auch eifrig au einer Verſchmelzung beider Parteien und dieſe iſt 


ifter beider Linien, 


Verſchmelzung exiſtirk nun eine orleaniſtiſche Intrigue, deren Haupt Herr 
v. Piscatorp, deren Sitz der Repraſentanten⸗Verein in der Rigelkeackaße 
fl. Herr v. Piscatorp, außer ſich vor Zorn, daß 
s Mal nach Claremont gehen, 
beweiſen (Graf Salvandy), 


Wahl des Büreaus des 
Sinne ausgefallen, und, 
tigen ſich die Herren angelegent 
ter dem Namen des Grafen vo 
iſt, kann nicht zweifelhaft fein, denn woher ſon 
in der legitimiſtiſchen Preſſe, obgleich 
N kei . un m e ri a 
0 2 2 fen von Paris unter dieſen Umſtänden zu prollamir 
noch in der Mitte Juni uns verlaſſen werden und der General eben deshalb eine bloße Demonſtration in 1 — Sinne zu ſchweren Verwickelungen, zu 
einem Bruch der Majorität fan, 
iſt man feſt überzeugt von ber 
man hält dieſen Zeitpunkt für 
‚ hindern, daß das Königthum überhaupt aufs Neue 


enry IV., genannt wird. 


bereits ſo weit vorgerückt, daß von Legitimiſten und Orleaniſten gemeine 
fhaftlih das Journal geſtiftet worden, das nach 


d inſchaftlichen 
> Gegen dee Parker 


Leute, die des Jahres 


um Louis Philipp ihre Anhänglichkeit zu 
offen die weiße Kokarde aufgeſteckt haben, 
drängt ſeine Freunde zum andeln, zum raſchen Handeln; die vorgeſtrige 

ichelieuvereins iſt in ſpecifiſch⸗orleaniſtiſchem 


wenn ich meiner Quelle glauben darf, ſo beſchaͤf⸗ 


hren. In den 


lich mit Herſtellung einer Regentſchaft une 
n Paris. Daß etwas dieſer Art im Werke 
her ſonſt die allgemeine Bewegung 
ich nicht glauben kann, daß ein fe: 


Regentſchaft des Gra⸗ 
en. Indeß könnte ſchon 


legitimiſtiſchen 


Herſtellung der legitimen Monarchie, aber 
nicht ſo nahe und beſchränkt ſich darauf, zu 


durch einen unüberleg⸗ 


ten Streich compromittirt werde. Für jetzt wird man Wahr um je⸗ 


den Preis unterſtüßzen, feines Degens bedarf man, 
derzuhalten, oder bei einem Aufſta 


tung beruht wirklich nur auf den Schwertern der 


don dem das „Volk der ver 


u 


da aber, wie der Pariſer ſagt, Lamoriciere immer 
nac immer zu fpäs und Bedeau gar nicht, da übe 
des ten es ese 1105 N den 
ien zuſagen, ſo iſt es dieſer ſtolze, energiſche 
Haan a Jedermann ein Geheimniß ſind, der 
gogen“! um mit dem Ordre zu ſprechen, mit Angſt und uth unterwirft, 
ſtandigen Lente“ feine Rettung hofft. a 


— Von der ruͤckſichtsloſen Energie 8 

bern Kreiſen mit einem Gemiſch W und Achtung folgende Scene: 
General Grouchy machte ſich bei der letzten 

narvergehens ſchuldig, Changarnier ließ 
und ſchickte ihn in Arreſt, wo er ſich noch befindet, 
ſelbſt für ihn bat. Changarnier ſagte ſehr höflich: 


Revue 


iſt eine Wahrheit, Herr Präſident, die man ſeit 15 Jahren in Fra 
oft verkannt hat, aber ich hab's gelernt beim alten Bugeaud in Afrika! 


Paris, 3. Juni. Der 
nier nach Exlaffung der 


um die Soeialiſten nie- 


unde zu zerſchmettern. 1 7 Ret⸗ 
uf 


afrikaniſchen Generale; 
zu früh fammt, Cabaig⸗ 
rdem die Antecedentien 
Monarchiſten am mei⸗ 


Mann, deſſen Abſichten und 
dem ſich das 1.5 k. 107 Dema- 


(N. e Pr. 2 3. 


Changarnier'g erzählt mau in hö⸗ 


eines leichten Discipli⸗ 


ihm ſofort den Degen abnehmen 


obgleich der Präſtdent 
Wird die Disciplin in 


den höhern Chargen locker, ſo iſt ſie in den untern nicht zu erhalten, das 


Frankreich 


„Napoleon“ behauptet heute, daß Changar⸗ 


vielbeſprochenen 100 an die Generale, bloß 
eſchi 


von ihm Befehle anzunehmen, zu L. Napoleon b 
worden ſei, ene er) f 
keit und wiederholte Er 


jeden und aufgefordert 


ug zu nehmen; nur durch die größte Nachgiebig⸗ 


ärungen ſei es ihm gelungen, den Präſidenten an- 


deren Sinnes zu machen. 


7 


— Trotz der Ermahnungen der d ratiſchen Journale zur Ruhe, 
en au le ene e Apr der 1 0 9 ne 
cher die Armee des Aufſtandes bildet, große Aufregung, und nur mit vieler 
Aae bee Die Abgenrbnelen, De epi Conclave's denſelben 
vermögen, ruhig zu bleiben, indem ſie ihm die völlige Tollheit jedes Wider⸗ 

ſtands⸗Verſuchs gegen die Regierung vorſtellten. Einer dieſer Abgeordne⸗ 
ten ward von dem Haufen, zu dem er ſprach, förmlich ausgepfiffen und 
mußte ſich unter einem Hagel von Schimpfwörtern zurückziehen, die nicht 
bloß gegen ihn, ſondern gegen das geſammte Conclave und den Berg ge⸗ 
richtet waren, deren nolhgedrungene Mäßigung fie in den Augen der 
Emeuteluſtigen zu Verräthern, zu Bourgeois und Feiglingenlſtempelt. 
Der „Moniteur Algerien“ enthalt nähere Angaben über das Ge⸗ 
ßfecht, worin General Barral die Todegwunde empfing. Die Kabvlen 
zählten 3000 Mann und hatten eine ſchwer zugängliche Stellung auf Fel ⸗ 
ſen inne; der General ritt an der Spitze ſeiner Truppen gegen den Feind, 
ward aber, ebe er denſelben erreichte, durch eine Kugel in die Bruſt ge⸗ 
troffen. Er konnte noch ſo lange zu Pferde bleiben, bis Oberſt Lourmel 
erbeikam und von ihm den Oberbefehl empfing. Der Oberſt ſetzte den 
agi fort, zerſtreute den Feind, der 200 Todte verlor, vollſtändig, ver⸗ 
folgte in 6 Stunden weit und ließ feine Dörfer anzunden. Am andern 
Tage unterwarfen ſich ſowoyl die Ben Immelg, deren Angehörige den 
Kampf bertanden hatten, als zwei andere ſchon lange aufrühriſche Stämme. 
Der „Moniteur Algerien“ berichtet, noch über andere militairiſche Untere 
nehmungen, welche im Ganzen gunſtig für die Franzoſen ausfielen, an 
verſchiedenen Punkten. Er meldet ferner den plötzlichen Tod Bon Ha. 
mediig, des Ex-Kalifa von Abd-el-Kader, zu Fez; es hieß, daß er vergiftet 
worden ſei. Sein Tod hatte unter den in Marolko angeſiedelten algeri⸗ 
ſchen Familien ſolchen Schrecken erregt, daß viele von ihnen, welche in 
oder bei Fe; wohnen und zuſammen etwa 1500 Köpfe zählen, den franzö⸗ 
ſiſchen Conſul zu Tanger um Exlaubniß zur Rückkehr nach Algerien erſuch⸗ 
ten; eilf Familien der Beni Amers, nach Oucbda in Marokko ausgewan⸗ 
Bert, waren ſchon wieder auf franzöſiſchem Gebiet. 85 


aris, 5. Jun, Abends 8 Uhr. In der heutigen Sizung wurde 
das in der Commſſſion verworfene Stempelgeſetz von der Legislativen an⸗ 
genommen. — Die Majorität iſt über die verlangte Gehaltserhöhung für 
den Präſidenten verſtimmt und hat bereits vergeblich zwei Deputationen 
in's Eloſee geſandt, die Vertagung der Vorlage anrathend. Dennoch wird 
in Betracht dringlicher pecuniärer Verhältniſſe die Gehaltserhöhung Ma⸗ 
jorität erhalten. Emil de Girardin iſt freigeſprochen, der Drucker wurde 
verur theilt: 1 10 m 
— Die Botſchaft, welche der Präſident nach Art. 52 der Conſtitution 
einzubringen hat, wird, wie es Heißt; noch im Laufe des Monats eingeſen⸗ 
det werden. Ein Diner beim Präſidenten der Republik vereinigte geſtern 
den Kriegsminiſter d'Hautpoul, Ehangarnier und ſämmtliche Generale der 
Pariſer Garniſon. a ee Stat e ſc äh Fel Bu 
Be ARE vom Stapel gelaufene Kriegsſchiff „24, Februar“ 
ten Sen Men, ui be nam er ge er 
Jede der 18 Citadellen, die Paris umgeben, und alle Land⸗ und 
Waſſerwege mit ihrem Feuer beſtreichen können, iſt mit Vorräthen auf 
6 Monate und für 1000 Mann, außerdem mit eigenen Brunnen, Back⸗ 
öfen, Mahlmühlen, Holz und Schießbedarf, endlich auch durchſchnittlich 
mit 50 Kanonen verſeben. 125 | a 0 
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Neapel, 25. Mai. Das kleine nordamerifaniſche Geſchwader, wel⸗ 
ches in unſerem Golf vor Anker lag, zerſtreut ſich. Die Fregatte „Jude⸗ 
pendance“ iſt vor einigen Tagen nach Liſſabon angegangen, nachdem bereits 
einige Tage vother das Transportſchiff „Eris“ die Anker gelichtet hatte. 
Die Fregatte Cumberland geht über Sieilien nach dem Tajo, wohin auch 
die Fregatte „S. Lorenzo“ folgen ſoll. Das Parkerſche Geſchwader, das 
von e Kreuzzuge in den griechiſchen Gewäſſern bereits in Malta an⸗ 
elangt iſt, dürfte uns wohl kaum mit ſeinem Beſuche hren, ſo be⸗ 

immt man dieſen auch erwartet hatte. Das franzöſiſche ciegsgeſchwa 
der hat dieſer Tage einen neuen Contract auf Lieferung von Lebensmitteln 
im Betrage von mehr als 160,000 Francs abgeſchloſſen. Auf den Werf⸗ 
Linienſchiff vom Stapel 


1131279 


ten von Caſtellamare wird nächſtens ein neues Li 


laufem end BR Mat rte ann dan ar ide z 3 e we RE) nom 

R N 2 > 53 Indeed 115 6 r admnd 
82140 mar . 1 f An eim In Kraame 
„ mu nenne a 9 rita nn le n. . m 


London, 3. Juni. Das „Ehroniele“ ſtellt die Wahrheit des in 
Parts verbieiteren Berüchtes den der Ysberilfung des kuſſſchen Heſardten 
aus London in Abrede und fügt bei dieſer Gele 
deren Seiten gemeldete Nachricht hinzu, Baron 
perfönlichen Gründen und um dem Kaiſer 
im Laufe des Sommers na Petersburg rei 
ſpondent des „Globe“ ſtegt das Gerücht von 
Abberufungs Note als ſehr ne e 
1 very Ehroufele“: „Ungeachtet des Wide 

haben wir Grund, zu glauben, daß die ſprüchwörkliche! N N 
gierung des Selbſtherrſchers aller Reußen uns in eine diplomatiſche Kriſis 
geſtürzt hat. Wir wollen, weil wir es eruſtlich ur aufrichtig hoffen; gern 


n, Auch der Pariſer Corre 
der mehrern ähnten eu ſiſche 


ben, daß der ruſſiſche Geſandte nicht abberufen worden iſtz allein. es 
weht ela Brake ſich nicht verheimlichen, daß höchſt gereizte Mit⸗ 
theilungen, mündliche ſowohl wie ſchriſtliche, wahrend der vergangenen 
Woche zwiſchen der ruſſiſchen Geſandtſchaft und Lord Palmerſton gewech⸗ 


a 


ſelt worden ind“ 


d nei n 


„— Der Denpfer City of Glasho“, bat Nachrichſen aug New. 
Der Dampfer |, | y of 8 e beſtimmte 
Erpedilions⸗Geſchwader unter Befehl des Generals Lopez hatte New⸗ 


Fork bis zum 18. Mai gebracht. Das zum Einfall 
am 8. Mai verlaſſen. Die Landung auf der Inſel war I den 

25. Pen feſgeſezt. Die Zac ver Truppen betrag dach eitigeh' Atheben 
10,000, nach anderen nur 8000 oder 8000 


5 


rung der Vereinigten Staaten hatte Befehl geneben, die pyepition unter?" 


wegs aufzugreifen. 


eine leichte Erderſchütterung verſpurt worden. 
une ire met Nel Br bnd 37010 AT 


Bonin bat die auf ihn gefallene Wahl zur Erſten Kammer ange⸗ 


abgegangen. 


Landwehr ⸗Regiments eintreffen und fein Standquartier hier uehnien, 


enheit die auch von an 
ſrurnow werde aus rein 
ine Aufwartung zu machen, 


eee eee 
=: 


. 
lich dar. Dagegen folgt dad 
P. ines Morgenblattes 

wörtliche Kuͤhnheik der Re⸗ 


r 
ſo geheim gehalten worden ſein, daß der ſpaaſſche Confol in Ren 
Sie e 0. Maf dſe Abſe zel der Schiſfe erfuhr De Rezie⸗ 
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hand 
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Smyrna, 24. Mai, Am 18. Mai, 6 Uhr Abends, iſt hier wieder 

* 1 ost Bin 

ut ia den nF BE BHUNSIRTIIUIRIY uk De, in 10 zun 

In den Umgebungen von Smyrna, von Magneſia und Odemis 

eigen ſich die Heuſchrecken in großer Menge, und obwohl anſehnliche 

Baautilaten derſelben bereits getödtet worden ſind, ſo hat man doch nur 
wenige Hoffnung, die Ernten zu retten. Nb 1581 


Salonicco, 23. Mai. Omer Paſcha, langte am 20. um 12 Uhr 


Mittags hier an und zwar auf dem türkiſchen Dampfer Saum Bary. 


Sein Gefolge beſtebt aus 80 Perſonen von verſchiedenen Nationen. Am 
21. reiſte er über Bittoglien nach Gent Pezax, wo er ſich nur wenige Tage 
aufhalten wird. f ren 1 19681 f e 
Bermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 7. Juni. Auch in unſerer Provinz wirft ſich jetzt die kauf⸗ 
männiſche Spekulation auf die Errichtung von Rübenzuckerfabriken⸗ Zu 
den 4 Fabriken, welche in derſelben beſtehen, werden in nächſter Zeit noch 
mehrere hinzutreten. In dem an der Oder, ungefähr 3 Meilen von Stet⸗ 
tin belegenen Dorfe Meſcherin iſt bereits eine ſolche errichtet und werden 
mit der nächſten Kampagne ihre Arbeiten beginnen. Eine zweite wird dem 
Vernehmen nach in unmittelbarer Nähe von Stettin eingerichtet werden; 
ebenſo geht man im Pyritzer Kreiſe und im Regierungsbezirk Köslin mit 
der Gründung von Rübenzuckerfabriken ernſtlich um. Die Anzahl der bie- 
her in dieſem Fabrikationszweige beſchäftigten Arbeiter beträgt nur 245. 
Vor Kurzem ſind hierſelbſt die letzten Wahlen zum Gewerberath vor⸗ 
genommen worden, und es ſteht daher zu erwarten, daß derſelbe in der 
nächſten Zeit ins Leben treten wird. Zugleich bat der Magiſtrat eine Be⸗ 
kanntmachung wegen Vornahme der Wahlen für das Gewerbegericht er⸗ 
laſſen. Nach derſelben werden die Arbeitgeber in 4 Wahlkreiſen 7, und 
die Arbeitnehmer in 6 Wahlkreiſen 6 Mitglieder wählen, ſo daß der Ge⸗ 
werberath überhaupt aus 13 Mitgliedern beſtehen wird. | 
Die Einzeichnungen für die neue 4½ prozentige Anleihe bei der hieſi⸗ 
gen Bank nehmen einen guten Fortgang, und ſollen dem Vernehmen nach 
ſchon bedeutende Summen gezeichnet ſein. (D. R.) 


— Es dürfte für manche Zeitungsleſer in der Mark und in Pommern 
von Intereſſe ſein, von dem Reiſeplan des Dr. Gützlaff folgende Notiz zu 
erhalten. Ex denkt zu ſprechen am Sonnabend den 8. Juni in Frankfurt 
und in Cüſtrin; Sonntag den Iten Vormittags in Landsberg a. d. W., 
Nachmittags in Friedeberg i. d. N.; Montag den 10ten in Stettin; 
Dieuſtag den liten in Pyritz; Mittwoch den 12ten in Bahn, Garz und 


Greifenhagen. 


Stettin, 8. Juni. Der Ober - Präfidert: von Pommern Herr von 
nad A 4 


iſt nach 


Bee e e 


nommen 


Die „Amazone tralfand zur Abholung don Geſchützen 


— Zu den vorzunehmenden Uebungen auf dem Marine⸗Schiff „Mer⸗ 


cur“ haben ſich bereits eine beträchtliche Anzahl Knaben als Schiffs jungen 


gemeldet. 22 2 * inge gans 
— Am Sten d. M. tödtete ſich ein Marine⸗Matroſe, auf einem Stuhl 
figend, durch einen Schuß in die Bruſt. „1 Nod „nennen ad 
3 . DA nende hend. EUR, und FT Nasa 
— Am l2ten d. Mts. wird das Neu Ruppiner Bataillon 40 iſten 


7 ons 


ages 


Hung add. one in Mi Bi e 7 
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ugl, Preuß, Haupt⸗Bank⸗Direktoriums, wonach in Gemäß heit des Publikandums 
en ‚Chefs der Bank vom 24. v. A ale den f 5 Aula 
wird, daß die Bauk⸗Commandite zu Stralſund am 19, 


BR en 


ſarmkett beginnen und die bisher von m eee e ede klbſt beſorg⸗ 
n 


ten Geſchäfte übernehmen wird.“ Die von derſelben zu betreiben eſchäfte ber 
ſtehen in! 1) Ertheilung von Darlehnen gegen Unterpfand von inländiſchen 


Stgats⸗, Kommunal ⸗ und ſtändiſchen Papieren, ſoliden Wechſeln und dem Ver⸗ 


derben nicht ausgeſetzten leicht verkäuffichen Kaufmannswagren. 2) Diskontirung 
ve Wechſeln au „Stralfu 18 und Ankaus e g anere inländiſche 
Plätze, an welchen ſich Fillal-Anſtalten der Preußiſchen Bank befinden, ſo wie von 
ausländiſchen Wechſeln, welche an der Berliner Börſe einen Kours haben. 3 


BON: 
N 
Sense Aicige auf Aus 


nnn A. a. 

Ju der geſtrigen Ife klihen Sitzung des Be reine 
a eee Fate 1 ie tien, 
gab zunächſt der Vorſit ude Herr Ober-Geri ae l 


— ’ 
er einen 


n ies! | 4 N 20% uch en gli, 5 2 nd 
ranzöfiſt "Cofonifatlöng- Gele een en Ben leader ihre Mike 
jantei Abſchriften der von ihnen abge offenen Land⸗ Ankaufs⸗Ver⸗ 
en e Schelte wen in den legten 4 Wochen von 
Mi Vekwalf bas herausgegeben und mehrere beſprochene 
Warnun die deutſchen ae er exlaſſen worden. Eine Königl. 
Regierung, in deren Bezirk die fi aud angela fe l haft iſt, ha 
den Derein durch beſonbere Eixeular⸗Verfügung an ſänmtliche Landrathe⸗ 
‚ ämfer empfohlen, ueberhaupt nimmt die Wilkſaukeit des Mee inen 
ſeht Aufl eu du Tab ee Ind SR Bahn 
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Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
25 ſten v. Mts., in Betreff der Eröffnung der Geſchäfte 
bei ber Bank⸗Kommandite zu Stralſund, bringen wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſelbe bereits 
mit dem 12ten Juni a. e. ihre Wirkſamkeit bes 
ginnen wird. N 

Berlin, den sten Juni 1850, 

Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
gez. v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. 

; Meyen. Schmidt. Wopwod. 


Ai — 


agsfahrt nach Finkenwalde. 


Um die prompte Rückfahrt von Finkenwalde ab 
Abends % auf 10 Uhr innehalten zu können, und um 
mehrſeitigen Wünſchen zu entſprechen, wird die Abfahrt 
dorthin mit dem beſonderen Zuge nicht um 4 Uhr, 
ſondern punkt 3 Uhr vom Perron ftaft finden; 
mit den gewöhnlichen Zügen bleibt es bei 12 Uhr 
10 Min. und 5 Uhr. 

Stettin, den öten Juni 1850. 5 

Stargard⸗Poſener Direktorium. 


. Zufolge der Bekanntmachung des e vom 
29 ſten v. M. im Allgemeinen Anzeiger No. 128 und 
andern Blättern, fol im sten Wahlbezirk ein Mitglied 
und ein Stellvertreter zum Gewerbe⸗Gericht gewählt 
werden, wozu ein Termin a ER: 
am Donnerſtag den 27ſten Juni, 
Vormittags 84 Uhr, 


im obern Saale des Schützenhauſes 
anberaumt ft, und werden die Wähler⸗Liſten 8 Tage 
vorher in der R giſtratur des Magiſtrats und im land⸗ 
räthlichen Büreau aufliegen. 

ie Arbeitnehmer, welche in der Bekanntmachung 
vom 20 ſten v. M. benannt ſind, werden zu dieſem Ter⸗ 
mine eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die in 


N 


= Inſertionspreis 
G pf. für die drei⸗ 


6. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten 


den Liſten eingetragenen Arbeitnehmer zur Wahl zu⸗ 
gelaſſen werden. i 
Stettin, den sten Juni 1850. : 
i Weinreich, 
a Wahl ⸗Commiſſarius. 
— —————— ——Ü—ͤ—ͤ— . m — mensun — 
S u b ha ſt a tio nen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Vor der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion l. 
zu Pölitz ſoll das sub No. 48 Mu Neuendorff belegene, 
dem Krüger Gottfried Herzfeldi, jetzt deſſen Erben ge⸗ 
börige Grundſtück nebſt Zubehörungen, abgeſchätzt auf 
5305 Thlr. 11 fgr. 8 pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, am 2 Sc 

15ten Auguſt 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt wer⸗ 
den. 

Alle unbekannten Realprätendenten werben aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht zu Stettin, Ab⸗ 
thetlung für Prozeßſachen, ſoll das in der Kuhſtraße 
unter der Nummer 279 und am Paradeplatz unter 
Nummer 493 daſelbſt belegene, dem Tiſchlermeiſter 
Gottfried Friedrich Wilhelm Haß und deſſen Ehefrau 
Karoline, geb. Krauſe, gehörige, auf 12,600 Thlr. ab⸗ 
geſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt Hopothekenſchein 
u Bedingungen in der Regiſtratut einzuſehenden 

axe, 

am 24ſten Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Stettin, den 22ſten Januar 1850. ) 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Von der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Py⸗ 
ritz ſoll der dem Bauern Martin Morig und deſſen 
Ehefrau Regine, geb. Lüpcke, zugehörige Vollbauerhof 
No. 20 zu Groß⸗Riſchow, auf 5068 Thlr. 20 ſgr. abe 
geſchätzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein im dritten 
Büreau unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 25 ſten November 1850, Vormittags 


i 11 Uhr, 5 
vor dem Herrn Gerichts- Aſſeſſor Schmidt an ordent⸗ 


machsgläſer, 


werden nach dem Raum berechnet. 


licher Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Ppritz, den 2ten Mai 1850. f 
Königliche Kreis⸗Getichts⸗Deputation⸗ 


Werkaufe beweglicher Sachen. 
Milch: Satten, 
fo wie auch 1 und weiße Glas hafen und Eln⸗ 
iſt iets große Auswahl Bei 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
bas Comptoir TR 
fürs g ; 
8 Lotierie-Geschäft 486 
von 1 ; 
3 Schwolow 
befindet ſich Mofengarten No. 201, 
im Haufe des Herrn J. C. Rolin. 


Einpaffirte Fremde 
Den 6. Juni. 


Hotel de Pruſſe. Kaufmann Bremer, Agent Quam⸗ 
buſch aus Köln. . HAB 

Drei Kronen. Kaufleute Berch aus Berlin, Bu 
bolt aus Liebenwalde, Stanz aus Poſen; Fin 

808 e r eee 5 M 1 

Hotel de Petersbourg. Oberſt S une Kauf⸗ 
mann Cherbokow au ee eben 1 95 
aus Berlin; Oekonom Volckmann aus Wolgast; 
Kaufmann Dörfing aus Guben. 

Hotel du Nord. Gutsbeſitzer Langenſtraßen aus 
Oſtpreußen, Langenſtraßen aus Gr. Blaftinz Parti- 
kulier v. EN aus Carlsbad; Kaufleute Köppen, 
Girand Nitske, Wencke, Chou aus Berlin, Gremp⸗ 
55 95 Grüneberg; Porz Sekretair Gollmer aus 

abes. | en a 


Berichtigung. In der Peters⸗ und ltr 
predigt am Sonntag Nachmittag um 2 uhr: ui 
Herr Predigt⸗Amts⸗Kandidat Schwender _ 


et 

„Greifswald, 1. Juni. Der Reife Prediger Breuneke, vom Cen⸗ 
tral⸗Vetein der innern Miſſion ausgeſandt, kam bier heute an, nachdem 
er in Gützow⸗Wieck in dem dortigen Saal einen Vortrag über die Wahr⸗ 
beiten der Schrift und deren Anwendung auf das innere und äußere Leben 
Da er hier keine Kirche erlangen 

ſo trat er in dem ihm bereitwilligſt 
Saale des Gymnaſiums auf. Er ſprach über den jetzigen Zeit ⸗ 
wie derſelbe vom Verfall der wahren Religion herrühre, auf welche 
Der Anfang müſſe gemacht werden 
Enthaltſamkeits Vereinen, Kinderwarteſchulen, Sorge für entlaſſene 
Bibelſtunden, gelegentlichen Andachten u. ſ. f. Der Redner 
im Blick auf den Lehrer Brieger), wir hatten ja einen 
ann in unfrer Mitte, der ſogern etwas für unſer Beſtes thun möchte, 
ollten ihm nur folgen, er habe durch Gottes Gnade das Zeug dazu, 
E 6 Daß es hier Noth thut, endlich einmal 
Mögen die mit geſpannter Aufmerk⸗ 
Anklang und Erfolg ge⸗ 


ehalten, der Alle entzückt hatte. 

onnte, um ſeinen Vortrag zu halten, 
geöffneten 
ei 

IR dieſe wieder herzuſtellen ſei. 
mit 
Sträflinge, 
agte (wahrſcheinlich 


wir 
am Segen werde es nicht fehlen. 
anzufangen, leidet keinen Zweifel. 
ſamkeit gehörten Worte des begeiſterten Redners 
funden haben. 


tralfund. Unſere Kaufmannſchaft hat eine Adreſſe an das Mini⸗ 
Een Aal 11 dates Weiſe gegen die unglück⸗ 
felige, von der Regierung eingeſchlagene Handelspolitik proteſtirt, und den 
Antrag ſtellt, daß man den weiſen Prinzipien Rechnung trage, wie fie das 
wahre Gedeihen des allgemeinen Wohlſtandes erheiſcht, 
Ausdehnung von ſogenanntem Schutz im Wege de 
Handel und Verkehr zu lahmen und zu Gunſten Einiger das 
Denn N f laufen 5 n e 25 

andelsminiſters hinaus, auf Koſten des geſammten Volkes einigen weni- 
5 ig 5 8 ein Monopol auf Reichthum 


ſterium gerichtet, worin ſie in 


beabſichtigte 
erhöhung den 
Volk auszubeuten. 


gen rheiniſchen und ſchleſiſchen Fabrikanten 


anſtatt durch die 


der Zoll⸗ otteghauſes werden 


zu ſchaffen und aus dem in feinen Production gehemmten Nationalvermögen 
deren Taſchen zu füllen. Indeſſen laſſen mehrere günſtige Anzeichen, und 
namentlich Uneinigkeit in dieſer Frage im Miniſterium 
daß der Elberfelder Schutzzöllner, Hr. v. d. Hepdt, 
dürfte, fein Portefeuille in andere Hände abzugeben, und wir le nen hoffen, 
daß ein ſolcher von den Oſtſeeprovinzen ſeh | 90 

durch dergleichen energiſche Schritte wird beſchleunigt werden, wi 
uns und in anderen Oſtſeeſtädten vorbereitet ſind. 


lbſt, vermuthen 
bald genöthigt fein 


nlich herbeigewünſchter echſel 


ſie bei 
(V.-Bl. f. N.-V.-P. u. R.) 


| Bermifhtes, 

Breslau, 4. Juni. Am 2ten d. kam der 34 Jahr alte Sohn einer 
Dagearbeiter-Wittwe, dem Anſchein nach in trunkenem Zuſtande, danse 
was ihm von der Mutter Vorwürfe zuzog. Darüber erzürnt, lief er 
aufgeregten Zuſtande die Hirſchgaſſe, woſelb 
entlang und ſprang, ohne ſich aufhalten zu 
er auch ſofort unterſank und ertrank, Obwohl er bald dur 
Schiffer geſucht wurde, gelang es doch erſt nach 1% 
man aufzufinden, ſo daß die an demſelben ärztlich vorgenommenen Wie⸗ 
derbelebungs⸗Verſuche ohne Erfolg blieben. ; i 


Glogau, 3. Juni. Geſtern Nachmittag wurde in der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Pfarrkirche ein Verbrechen verübt, welches allgemeine Ce 
hervorgerufen hat. Während des Nachmittags ⸗Gottesdienſtes vermißte der 
viefler die an geheiligter Stelle verwahrte Monſtranz. Die Thüren des 
eſchloffen und ſpäter das vermißte Heiligtum in 
Ruch a e e 1 N wiedergefunden. 
icht nur einzelne Theile find abgebrochen, ſondern auch mehrere Edel. 
ſteine von Werth werden vermißt. 4 che e W 
verübt wurde, if bis jetzt noch nicht ermittelt. (Schl. 3.) 
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iaflen in die Oder, in welcher 
mehrer 
tunden, ſeinen Leich⸗ 
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batten den Meiſtern neue Bedingungen geftellt, unter denen ſie ferner arbeiten 
Au beigen 
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u. ſ. w., und da 


üb ſammt⸗ 


wollten, ſo z. B. eine Arbeits zeit von nur 11 Stunde 

deſtens 22 Sgr. pro Tag, Wanderzwang für die Junggesellen 1. I 

die Meiſter auf dieſe Forderungen nicht eingingen, verließen eſtern 

liche Bauſtellen, und hofften ſo, die füllung ihrer Fordert 
Statt deſſen haben die hiefigen Zimmermeister dem Staatsanwalt d 
gezeigt und auf Unterſuchung wegen Anſtiftung eines Komplotts angetragen. 
Sannover, 5. Juni. Wie unlängſt berichtet wurde, hat die oflfrie- 
ſiſche Provinziallandſchaft eine Deputation aus ihrer Mitte ernannt (Land⸗ 
rath Schwers und Aſſeſſor Brückner), um in Hannover, wenn nöthig auch 
in Berlin, für baldiger und vollſtändigere Ausführung des Weſtbahnbaues 
zu wirken, als die Regierungsvorlage in Ausſicht ſtellt. Namentlich war 
die Deputation auch beauftragt, Erkundigungen darüber einzuziehen, ob 
die Schwierigkeit bei den Vertragsverhandlungen deren Stüve in der 
Kammer öfter erwähnte, hier oder in Berlin zu ſuchen ſind. Die Depu⸗ 
tation bat ſich veranlaßt geſehen, 
Berlin Gebrauch zu machen und 
Wir haben über den Erfolg dieſer 0 
Preußen dem Bau der geraden Bahn von 


iſt vorgeſtern von dort zurückgekehrt. 
nur ſo viel erfahren, daß 


nach Rheine ſehr zugethan iſt und den Ban i a 
fördern würde. — Hinſichtlich der Südbahn iſt den bildesheimer Blättern 
die ſichere Nachricht zugegangen, daß der ſtändiſche Eiſenbahnausſchuß ſich 
für den Bau dieſer Bahn nur von Hildesheim ab durchs Leinethal ent⸗ 
ſchieden habe. VV (3. f. 
Weimar, 4. Juni. Zwiſchen preußiſchen Soldaten, welche am 
Sonntage hier einquartirt waren, iſt es auf einem benachbarten Dorfe zu 
ſo blutigen Schlägereien gekommen, daß zwei von ihnen in das hieſige La- 
areth geſchafft werden mußten. Auch in Neuſtadt a. O. iſt es in dieſen 
Tagen zwiſchen Bürgerlichen und Soldaten zu einem blutigen 11 
menge gekommen, ſo daß geſtern eine Abtheilung Militair zur Verſtärkung 
von hier abmarſchirt iſt. N (V. 3 


— Die Europa ſchreibt aus Weimar: »Es iſt bekannt, daß Goethe 
einen beſonderen, geheim aufbewahrten Theil ſeiner Papiere und Brief» 
ſchaften den Mitlebenden noch vorbehielt. Er übergab 1827 der Regie⸗ 
rung dieſe literariſchen Schätze und beſtimmte gerichtlich die Eröffnung des 
Verſchluſſes für das Jahr 1850. Am l7ten Mai war der feſtgeſetzte Ter⸗ 
min, und die Erben der Goetheſchen und Schillerſchen Familie — Beiden 
bat der Dichter dieſes teſtamentariſch hinterlaſſen — erſchienen an hieſiger 
Stelle laut förmlicher Aufforderung der Weimarſchen Behörde, um den 
Beſitz in Empfang zu nehmen. Nicht ohne feierliche Wehmuth reichten ſich 
die Söhne, Töchker und Enkel der beiden großen Koryphäen deutſcher 
Dichtung hier auf der geweihten Stätte die Hände. Die Fügungen 
mannigfacher Schickſale und Verhältniſſe haben die beiden Geſchlechter von 
Weimars Boden entführt. Auf der einen Seite waren der älteſte Sohn, 
die älteſte Tochter ich een und die Wittwe von Ernſt v. Schiller einge- 
laden; auf der andern Sei 


* 


* . 


eite Goethe's Schwiegertochter und die beiden 
Enkel Walther und Wolfgang, welche aus Wien, ihrem jetzigen Aufent⸗ 
haltsorte, erſchienen. 
bergiſchen. Frau v. 
auf dem Wege hierher, zurückgekehrt. 
Goethe bei der Eröffnung zugegen, außer Karl 
ſchen Enkeln. Das verſchloſſene Käſtchen ergab den vollſtändigen Brief. 
wechſel zwiſchen Goethe und Schiller. Fertig zum Druck geordnet, ſoll 
derſelbe nach dem Codieill Goethes vollſtändig der Oeffentlichkeit übergeben 


Gleichen war unterwegs erk ankt; 


Frau v. Jundt war mit Frau von 


werden. In. und ausländiſche Zeitungen werden, ebenfalls nach teftamen- 
tariſcher Verfügung des Dichters, zur Concurrenz auffordern. Die meiſten, 
namentlich die Schillerſchen Briefe, find Autographe.“ 


Vor einer Hausthür in Berlin ſtand eine Milchkanne, die, wie dies ſo häufig ge⸗ 
ſchleht, von einer zu vertraulichen Milchhändlerin dort niedergeſetzt und dem Schutze 
des Publikums anvertraut war; dieſelbe gab einem kleinen Jungen Gelegenheit, ſie zu 
entwenden. So gut ihm dieſer Streich nun auch geglückt war, ſo ſchlecht kam 
115 an, als er die Milchkanne verkaufen wollte, denn er bot ſie der Eigenthümerin 
felbſt zum Kauf an, fo daß er vorerſt mit einigen Ohrfeigen, ſpäter aber mit 
4 Tagen Gefängniß halb bei Waſſer und Brod regalirt wurde. 
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‚9 Breslau, 5. Juni. Das Geſchäft iſt nunmehr etwas lebhafter ge 
worden, die Preiſe haben ſich jedoch nicht gehoben, und wir können heute 
nur die geſtern angeführten Berhältniffe gegen vorjährige Notirungen be⸗ 
ſtätigen; ja die geringen, beſonders die poſenſchen und polniſchen Wollen 
haben ſich noch mehr gedrückt und ſtehen faſt auf vorjährigen Preiſen. — 
Was die feinen und hochfeinen Wollen hält iſt lediglich die bevorſtehende 
Expoſition in England, die natürlich auch die Engländer veranlaßte, der⸗ 
gleichen auserleſene Stämmen zu kaufen, und dieſe Conkurrenz mußte eine 
gute Wirkung hervorbringen. Das bis jetzt verkaufte Quantum beläuft 
ſic auf es. 27,000, Cr. as > 

Groß⸗Glogau, 3. Juni. Zum Verkauf waren ungefähr geſtellt 
1000 Etr., wovon circa die Hälfte verkauft. Die Durchſchnittspreiſe pr. 
Etr. bis 10 Thlr. beſſer als voriges Jahr. Für Mittelwolle pr. Ctr. 
70 Tylr. mittelfeine bis 80 Thlr., ganz feine fehlte. Die Fabrikanten von 
9 e, Sommerfeld, Guben waren die größten Woll⸗Acquirenten. Das 
Reſultat ſtellt ſich bei den ſonſt eigen N e 
ten Markt heraus; gegen voriges Jahr hat ſich das kommerzielle Vertrauen 
für unſern Platz nicht gehoben. | a gun dz 


Kaliſch, 3. Zuni. Der diesjährige, am 28., 29. und 30. v. M. abgehal⸗ 
tene Wollmarkt iſt ſehr gut ausgefallen. Sämmtliche zum Mart gebrachte ock, 
etwa 2000 Pud, wurde verkauft. Man zahlte 6 bis 8 Thlr., mehr, als im Z. 
1849 ; für gute Mittelwolle wurden 56 bis 65, für feine Mittelwolle 70 bis 80 
Thlr, pro Etr. bezahlt. Die Fabrikanten Fiedler aus Opatoweck und Repphan 
von bier kauften 450 Eud. Die zahlreich hierher gekommenen Kaufleute aus 
Kempen, Krotoſchin und Breslau konnten fi jedoch nicht entſchließen, etwas zu 
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kaufen, weil ibnen die Preife zu soch ſchienen. 
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von ihrer Ermächtigung zur Reiſe nach 
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Bau dieſer Bahn bereitwilligſt 
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Getreide ⸗ Berichte. 


„Serlin, 7 Jm. 
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